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dessen auffallende und ihme bald eigene Lebhaftigkeit?
übersehen haben, um etwas darwider einzuwenden. Nur
Schade, daß wir keine Sokratische Geschichtschreiber haben,

welche dieselben aufsuchen, ermuntern und nach dem

Muster eines Hirzels am Kleinjog ihre Geschichte, Wirth,
schaft rind ganze ökonomische Situation beschreiben. Wie
vieles könnte solches beitragen, die Nachläßigen zu beschäm

men. Dem Fleisigen aber würden diese Beispiele seiner

Landesleute einen Muth einflößen, bei seinem angefangenen

Lauft nicht zu ermüden.

(Die Fortsetzung nächstens.)
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Ich halte es nicht mit den strengen Ökonomisten, die
jedes Land so vollgepfropft von Menschen haben möchten,
daß sie nicht anders als durch die strengste und Mühsamste
Arbeitsamkeit leben könnten. Mich dünkt, daß zum gutm
und wünschenswerthen Leben, und ein anderes sollte man
keinem Menschen zu geben wünschen, ein geringer Grad
des Ueberstusses gehöre, damit man bisweilen einen Tag
zum Vergnügen anwenden, oder an einem Tage das verzeh-
ren könne, was sonst zweien bestimmt wäre, ohne sich der
unangenehmen Folge auszusetzen, hernach so viele Tage, als
man auf beschriebene Weise gelebt hat, zu hungern. Ach

î

dillige nicht einmal die stoische Art des Philosophen Klein»
j 0 g g, der seiner Familie an keinem Feiertag etwas zu gute
that. Aber dann fehlt mir doch etwas, wenn ich schöm Stn-
che Landes, oder doch solche, die gut werden könnten, ver-
ttachläßigt sehe. Ich denke immer dabei, hier könnten

von so viel tausend Jünglingen und Mädchen, die gern hei-
ratheten, wenn sie nur für sich und ihre künftige Familie
zu leben hätten, so viel Paare noch ganz gemächlich leben.

Dann jammert es mich, so viel Menschen nach einem noch-

dürftigen Eigenthum schmachten zu sehen, wenn ich weiß,
daß durch bessere Anstalten jeder ein solches haben könnte.
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